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heit . - b) Zweifache Schuld und zweifache Freiheit . - c) Das Böse. -
d) Die zwei Seelen. - e) Die zweifache Sehnsucht. - f) Die Seelenver¬
fassung in der Welt . - g) Die Philosophie ist Aufschwung zum Einen.

VII . Gegen den Materialismus und gegen die Gnosis . 706
Gegen den Materialismus für die Transzendenz . - Gegen die Gnosis für
die Schönheit der Welt.

VIII . Kritische Charakteristik . 712
a) Widersprüche . - b) Empirisches Wissen und mythische Vorstellungen . -
c) Der existentielle Sinn.

IX . Historische Stellung und Nachwirkung. 719

ANSELM

I . Biographie . Werke . Geistige Situation der Zeit . 724

II . Anselms philosophischer Grundgedanke . 725
a) Darstellung des Gedankens . 725
b) Interpretation . 726

1. Stille der Innerlichkeit , - nicht Mystik . 726
2. Das Einsichtige und der leere Gedanke . 727
3. Ein einziger Gedanke , nur in bezug auf Gott sinvoll . 727
4. Kein Gegenstand . 728
5. Die Operation mit der Widersprüchlichkeit . 729
6. Der Gedanke als Anrede an Gott im ursprünglichen Philosophieren 730
7. Die Bedeutung in der Biographie Anselms . 732
8. Gaunilo gegen Anselm . 733

c) Geschichte des Anselmischen Grundgedankens : Thomas , Descartes
und Leibniz . Kant . 735

III . Charakteristik des Anselmischen Denkens . 745
a) Anselms ursprüngliche Philosophie als christliches Denken . . . . 745
b) Was Denken bei Anselm ist . 745
c) Die Autorität . 749

SPINOZA

I . Leben und Werke . .

II . Philosophie und Lebenspraxis. 757
Frage nach dem höchsten Gut . 758

III . Die metaphysische Totalvision. 759
a) Substanz . Attribut . Modus . 760

24



b) Gott : Existenz . Unendlichkeit . Unteilbar . Einzig . - Gott ist unbe¬
stimmbar und unvorstellbar . - Ferne und Nähe Gottes . - Zusammen¬
fassung : Die Gottheit Spinozas . 761

c) Die zwei Attribute : Tschirnhausens Frage . 768
d) Die Modi . 770
e) Die Zeit ; die Notwendigkeit . 772
f) Sprung zwischen Gott und Welt und die Frage nach ihrer Einheit . 774

IV . Theorie des Erkennens . 778
a) Die Erkenntnisstufen . - Vernunft und Verstand (ratio und intellectus ).

Vorstellung und Verstand (imaginatio und intellectus ) . 778
b) Ideen : Was sie seien. Adäquate und inadäquate Ideen . Idee und Wille.

Gewißheit . 782
c) Beziehung auf Gott . Die Ordnung des Philosophierens einzuhalten . 784
d) Spinozas Darstellung seiner Einsicht nach geometrischer Methode . 786
e) Mystik . Rationalismus . Spekulatives Denken . 788

V. Der Mensch . 793
a) Der Mensch ist nicht Substanz , sondern Modus . - b) Menschliches und
göttliches Denken . - c) Der Mensch ist Geist und Körper . - d) Mensch
und Tier und die Verschiedenheit der Menschen. - e) Unsterblichkeit
und Ewigkeit.

VI . Zweck- und Wertfreiheit . 802
a) Zwecke und Werte sind Vorurteile , die aus der Verkehrung des Got¬

tesgedankens entstehen . 802
b) Unser als Modus beschränkter Verstand (zwei Gleichnisse) . . . . 805
c) Wirklichkeit und Wert . 806
d) Der Umschlag zweier Erkenntnisweisen . 808
e) Das Ethos der Wertfreiheit . 808

VII . Knechtschaft und Freiheit des Geistes . 810
a) Die Lehre von den Affekten . 814
b) Beschreibung der Knechtschaft . 816
c) Die Idee und Möglichkeiten der Freiheit . 817

1. Verfahren und Lebensregeln . - 2. Alles Wahre ist auf Gott be¬
zogen . - 3. Entwurf des vernünftigen Lebens : Zweckfreiheit . Akti¬
vität und Gelassenheit . Gleichmut - 4. Charakteristik.

VIII . Religion und Staat . 827
Einleitung : Spinozas politisches Interesse . Zwei Gesetze . Die Notwen¬
digkeit des Staates . Notwendigkeitserkenntnis und Musterbilder . Reli¬
gion und Staat.
A. Spinozas Staatsdenken .830

Einleitung : Begriff und Erfahrung vom Staate . Die Grundanschauung
vom Menschen . 830
a) Prinzipien der Notwendigkeit des Staatslebens .831

1. Spinozas Grundsätze des Naturrechts : Das Prinzip . - Das
Naturrecht . - Die Macht und Ohnmacht der Vernunft gegen¬
über den Leidenschaften . - Der Ursprung des Staates : das dem
Menschen eigene Recht als gemeinsames Recht . - Der staatliche
Zustand und die Regierung . - Vertrag und Gesetz.
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2. Das staatliche Geschehen . 833
3. Die umgreifende Notwendigkeit . 836

b) Entwurf von Musterbildern des Staates .838
1. Freiheit . - 2. Spannung von Dauer und Freiheit . - 3. Für wen
Spinoza schreibt.
Exkurs : Spinoza und Hobbes . 841

B. Die Religion im Staat .842
Einleitung : Rechtfertigung der Offenbarung im Staatsleben . Philo¬
sophische Verwerfung und politische Anerkennung der Religion . Die
Gefahr der Religion . 842
a) Vernunft und Offenbarung . Zwei Bereiche . 846
b) Das Verständnis der Bibel . 849
c) Gedankenfreiheit . 852

C. Kritische Charakteristik der Religionsauslegung und Politik des
Spinoza .855
a) Unklarheit im Verhältnis von Wissenschaft und Philosophie . . 855

Spinoza als wissenschaftlicher Forscher . 859
b) Bibelwissenschaft, Glaube , Philosophie . 861

1. Die Bedeutung der Bibelwissenschaft für den Glauben . - 2. Die
Bedeutung der Philosophie für den Glauben.

c) Vorwürfe gegen Spinozas Gottesgewißheit . 865
1. Die Abstraktheit . - 2. Das Verschwinden der Transzendenz . -
3. Der Verlust der Geschichtlichkeit. - 4. Das Ausbleiben der
Grundcharaktere Gottes . - Zur Gesamtheit dieser Vorwürfe.

d) Spinozas persönliche Entscheidungen und sein Schicksal . . . . 873
e) Spinoza und die Judenfrage . 877

1. Unsere Frage . - 2. Spinoza über die Juden . - 3. Spinozas politi¬
sches Verhalten zur Judenfrage . - 4. Spinozas Preisgabe der Bin¬
dung an das Judentum . - 5. Urteile über den Juden Spinoza.

IX . Kritische Charakteristik der Philosophie Spinozas . 884
b) Blick auf die Philosophie und das Wesen Spinozas .884

1. Rationalismus . 884
2. Unabhängigkeit der eigenständigen Philosophie . 886
3. Vorsicht und Einsamkeit . 887
4. Weder Vorbild noch Ausnahme . 888
5. Die von Spinoza aufgenommenen Gedanken und ihre Verarbeitung 889

b) Grenzen Spinozas .890
1. Irrige Kritik . 890
2. Die durch Vernunft erkennbaren Grenzen der Vernunft . . . . 891
3. Das Ausbleiben des Sinnes für Persönlichkeit und Geschichtlichkeit 892

X . Nachwirkung Spinozas . 895

LAOTSE

Leben und Werk . ggg

I . Darstellung der Philosophie Laotses . 900

1. Das Tao . 900
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2. Das Tao und die Welt . 903
Die Zeichen des Daseins des Tao in der Welt:
a) Es ist als Nichtsein da . - b) Es wirkt , als ob es nicht wirke . - c) Das
Tao ist in allem Einssein der Ursprung des Einen . - d) Durch das Tao
hat alles Dasein sein Sein. - e) Das Tao steht jenseits von Gut und Böse
und ist doch unendlich hilfreich.
Das Weltwerden und der Prozeß des Einzelnen in der Welt . 904

3. Das Tao und der Einzelne (Lebenspraxis ) . 905
a) Abfall vom Tao : Absichtlichkeit und Sichselbstwollen . - b) Nicbt-
handeln (wu wei) als der Ursprung des Ethos . - c) Die aus dem wu wei
sich entfaltenden Zeichen des Einsseins mit dem Tao : In Weichheit
wirken . - Nichtsichselbstwollen . - Erkennen . - Umgreifende Offenheit . -
Des Weisen Haltung im Ganzen . - d) Der Abfall : Warum der Abfall ? -
Stufen des Abfalls . - Rückweg zum Tao . - e) Nichts oder Ewigkeit . -
f) Das Schicksal des dem Tao Folgenden - des Laotse - in der Welt.

4. Das Tao und die Staatsregierung (die Praxis der Lenkung menschlicher
Gemeinschaft ) . 916
a) Der Staatslenker . - b) Das Wirken des Nichttuns . - c) Krieg und
Strafen . - d) Das Handeln im Wechsel und Werden der Dinge . - e) Der
wünschenswerte politische Gesamtzustand . - f) Die Wahrheit des Ur¬
sprünglichen.

II . Charakteristik und Kritik . 923
1. Der Sinn Laotses . 923

a) Der Widerstreit : daß vom Unsagbaren überhaupt geredet wird . -
b) Woran in uns wendet sich das philosophische Sprechen ? - c) Denk¬
formen Laotses.

2. Laotse nachfolgende Gestalten . 927
Der Eremit . - Der Lebenskünstler . - Der Literat . - Der Magier . - Der
Politiker der Gewalt.

3. Laotses historische Stellung und Grenze . 931

NAGARJUNA

Historische Orientierung . 934

I. Die Gedankenoperationen . 934
1. Der Grundbegriff des dharma . 934
2. Das Nichthaften . 935

3. Die dialektische Vernichtung der Denkbarkeit und der Dinge als Mittel
der Loslösung zum Nichthaften . 935
a) Alle Bezeichnungen sind wesenlos . - b) Nach dem Augenschein ist
alles und ist auch nicht . - c) Wie Sein und Nichtsein widerlegt wird . -
d) Das Schema dieser Widerlegungstechnik . - e) Das Material , das und an
dem widerlegt wird.

Zusammenfassung der Lehre : . 939
a) Verhüllte Wahrheit und Wahrheit des höchsten Sinns . - b) Leerheit
der Dinge . - c) Existenz oder Nichtexistenz des Buddha.
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II . Erörterungen über den Sinn der Lehre .941
1. Lehrbarkeit . 941

2. Was ist der Sinn der Denkoperationen ? . 943
3. Die Logik im Dienste . 944
4. Gegen die Metaphysik . 945
5. Der Zustand der Vollkommenheit der Erkenntnis . 946

6. Die Verkehrungen . 948
7. Das ursprüngliche Bewußtsein des Umgreifenden als Voraussetzung . 950
8. Überblick über die Standpunkte der buddhistischen Sekten und der letzte

Sinn aller Lehren . 951

Historische Vergleiche . 953
a) Die Dialektik . - b) Die Struktur des Weltseins durch die Kategorien . -
c) Die Leerheit und die Weite. - d) Die Distanz.

BIBLIOGRAPHIE . 957

I . Quellen . 957
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